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Wochen- und Wetter-Kalender. 
Sonnen- 

Auf : 

sril— Mai, 
20.—24. April, 30. April — 3. Mai 
bis 3. Juni 

kritischen Tage I. Ordnung 
ED R = 5 oder Erdnähe wird bis Anfang 

? . a ie , herrschen. Anfang April (etwa 

SENDUNGEN FÜR DIE 0 1E 
SCHRIFTLEITUNG ER- und westliche Winde 

BETEN AN ANDREAS 

f085, GROSS-LICHTER- 

FELDE, ROONSTR. 10. 

ärz 

Drittel schön, aber nicht ohne k 

April 1903. - ! Unter- 
BEER gang gang 

5.. Sonntag... 530 625 
6. Montag 528 627 
7. Dienstag 525 629 
8. Mittwoch . | 53 639 
9. Donnerstag | 52 632 

10.  Freifag... | 513 | 68% 
11, . Sonnaben A 63° 

Eigener Vorbericht des 
Schöne oder trockene Tage sind: 

Ostern am 12. u. 13. April. 
Nachdruck verboten! 

Am 5. Mond in Erdnähe; am 12, Vol- 
mond und M fi i am 19. 
Mond in Erdferne; am 27. Neumond. 
Mond in Erdnähe bringt feuchteres 
Wetter, Mond in Erdferns bringt trocke- 

neres Wetter. 

Britische Tage I. Ordnung für 1903 
nach Prof. Falib: 29. März, 12. April, 
27, April, Mai, 25. Juni, 24. Juli, 
22, Aug., ept., 20. Okt., (5. Nov.) 

und 4. Dez. 

26. 
21.8 

„Deutschen Gartenrats“. 
4: 10.—14. April, 

‚ 10,—17. Mai, 20.23. Mai, 31. Mai 

1 im allgemeinen mehr feucht als 
Unterbrechungen durch die 

und durch die ern, in Erdferne 
pril Nordwest- und V estwind vor- 
um den 2.—5. ndet ein Wetter- 

und April Schnee, viel unfreund- 
liches Wetter und heftige Stürme. Mai vorwiegend trocken; Nacht- 
fröste bleiben nicht aus; gegen Ende 
uni schön und veränderlich: Anfang und Ende feacht, im zweiten 

Mai starke Niederschläge, 

alte Nächte, 

Inserate unter „Stellen-Gesuche und -Angebote“ für Abonnenten kostenlos. 
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ZENTRALBLATT „DER DEUTSCHE GARTENRAT“. April 5, 1908. 

el bald oder spätestens 

nn 
(Zum Aafliewahren n 

a = < Die Sinheiiiche Zienesig Rechtschreibung. Folgende Zu- 
_ sammenstellung, zumeist a isn 
unseren Tesen angenehm 

in deutschen Wörtern nicht mehr geschrieben. _ 'th 
schreibt er t in: Tal, Taler, Ton (Töpferton), Tor (der un 

. das), Tran, Träne, tun und Tür‘und ebenso in den von ee 
Wörtern gebildeten Ableitungen, z. B.: tönen, töricht, tranig, 

at, i i in: Tau ne un 

In Eigennamen deutschen Ursprungs schwankt die Schreibung. 
he schreibt in der Regel: Lothar, Thüringen 
schreibt man ebenso richtig Günter, Walter wie Günther und 
Walther, Berta und Bertold Be man besser o 

e drei Zeichen —.— 
allein 

en Kinn 

= je r geschrieben als Anlaut in Vater, ver-, Vetter, 
Vieh, von, als Inlaut aber nur in vel. 

— Nicht deutschen Ursprungs sind Malve, Nerv, Pulver, Veil- 
‚chen, Vers, Vesper, 

n: ph schrei man nur in ee mdwörtern, z. B. Photographie, 
= ar Philipp; in deutschen Namen ist stets f zu schreiben, 

z.B. Adolf, a Rudolf, Westfa len 

E Für den K-Laut ist überall .. k vor dem c, ebenso 
oe übe rall dem z vor dem = Yon zu geben 

sum bilden selbstverständlich, wie überall, eine Kansahibe, 
er Vornamen, also Karl und nicht Carl 

t im un aller Endungen und auch der Nachsilbe 

: ie. In urs eg deutschen Wörtern wird der lange i-Laut 
in der ug rch ie erg ann mit den bekannten Ausnahmen 

. von mir. ar usw. un En Biber, Augenlid. Von nun 
an ee man auch: gib, gibet, 

ee bleibt die Länge des i 

„Berliner Lokal-Anzeiger“, wird | in a 

Stellen-Gesuche, 
Ein Brekanehtr- gut empfohl. v 
Gärtner, Ende r Jahre, Sol- 

ewesen, abe baldigst Pi. 
vatstellung bei Herrschaft; ist 

n der Gärtnerei 
- unter 8.3 

n N., Weissenburger 

einen a kräftigen, 
Hekeigen Gehilfen 

atgarten. erse je muss- in 
; Landschaftsgärtnerei u. ee 

au bewandert sein, auch m 
derselbe gelegentlich etwas Hau 
arbeit ehmen. nfangs- 
ET bei freier an 25 MK. 

Str. 67, bei Toutmen 

usw.; dagegen x 

Herrschafisgärtiner, ged. 

anlagen und Maschinen vertraut, 
sucht für sofort später 
Annas Stellung. Näheres üurch 
aufmann, tner - Verkehrs- 

5. Apri ril oder 1. Mai 
uche ich einen verheirateten, 

mit Zeugnisabschriften erb 

är 
Lo En: Berlin N., Weissenburger 
Strass 

| Verheirateiter Gärtver, auch 2 

ig: <& ” Eu 3 En ae. F Stellung. Näheres durch K. Neu- 
se RE Magazin- | 
stras 

Jumger Gärtnergehilfe, de r| 
eben seine Lehrzeit beendet hat, 
en für sofort ar später Stel- 
es: efl. nter M. G. 100 
Dos Ruda (Oberschl.) eo 

Suche für meinen Sohn, 18 J. 
alt, kräftig, Stellung als Gärtner- 
gehi ilfe. zum euke, 
Obergärtner, Owinsk (Prov, Pos.). 

Junger Gehilfe, erf. in ehrura 
N sch. u anzbind., 

- günstigen Bedingunge 

Ed. Garben, Ditterke b. Gehrden | 
(Hanno 

Suche für meine Kunst-, Han- 
dels- und Landschaftsgärtnerei 

n Otto Bartlin Bee fin st-, 
Ha ee u. La ee 
Bad Harzburg. 

| Grundstücke. 
Villa, 

hochherrschaftlich, mit. allem 
t eingerichtet, mit 6'e 

Morgen grossem ark, in 
Sommertesidenz, umständehalber 

billig zu verkaufen 
| durch L. Hoch 
schweig, Sophienstrasse 29. 

Es a. 8., Kar 

Gehiiie, 21 Jahre alt, sucht 9" 

Gutsgärtnerei, 

und Ihre Ableitungen sind alle mit ie zu schreiben, z. B. regieren, 
 hantieren, Hantierung. 

Den Selbstlaut schreibt man nur noch in folgenden Wörtern 
doppelt: 

- : Aal, Aar (Adler), Aas, Haar, ze ag Saal, Saat, Staat; 
einfach in Säle, Härchen, Päre chen 

ee: Beere, Beet, we Heer, re 
leer, Be ge, eede (Rhede), wre 

. Speer, Teer, Fee, ee 

- 00: Boot, Moor, Moos. 

Mit grossen EunErnaehbteven werden ausser den 
_ Hauptwöriern gesc, 

a) als Teile von "Titeln und Namen die Eigenschaftswörter, 
e Fürwörter und Ordnungszahlen in 

n, Klee, Krakeel, Lee, 
Schnee, See, Seele, 

per Air. Herrn Kenngott, 
bronn a.N., Sontheimer Str. 19. 

Junger Gehilfe, der seine 3jähr. 

n, ist zu 
verpachten. Meldungen zurichten 
an udol osse, Magde- 
burg, unter A. Z. 489. 

ee beendet, sucht Stellung 
n Topfpflan ‚zenkultur. Schlesien 
berorzug b doch nicht Bedingung. 
Off. e n Schlieben & Frank, 
Badbor, 

Stellen -Angebote. 

Umständehalber beabsichtige 
meine an gutem Platze gelegene, 
etwa 

Baumschule 
ofort unter günst. Bedingungen 

zu verkaufen. Anfragen unter 
6.10 an die Geschäftsstelle d, Bi. 

Obergärtuer für eine grosse Gärtnere 
Fällen wie „Seine Majestät“, |. r iGe 

Rn “ ’ ' Schlossgärtnerei gesucht. ur 4!/s Morgen gross, zw as 

> Br Ben ve 1 Prenssische“ Sachse ee kliche Geheime ngebote mit besten Zeugnissen häuser, in Holstein an der Haupt- 
En Zweites, a Deneete Barta e» er | über langjährige Thätigkeit in| bahn gelegen, für Mark, | 

wu Privatgärten finden Berücksich- | bei ark Anzahlung, ver- 
>} n Personennamen "abgeleiteten age, tigung und sind unter B- känfli ob ee ragen unter &. 11 

we.5 Schiller sche Tranerspiele, die un ärchen. den „Gartenrat“ einzuse n die Geschäftsstelle d. Bi. | 
YOIuUCa BIS 

schrieben, z. B. die lutherische Kirche. 

Wörter ‚aller ‚Art, wenn sie 
den, z. B. ächste, das Ni Ar insbesondere 
‚nsch aswbrses ir ‚Vervindung mit etwas, viel u. 

twa Neues, viel Wichti 

i & Tareszei ten en Vormittags, uae Nach 
bends, Year) Ta 

WW. 

ragen 'sie jedoch zur Bezeichnung einer Gattung, 
ng 

u B 

en ebenso Morgen 
wie uw „Vorsitzende a Allg 

wegfallen. En 

s Hauptwörter gebraucht | ®" 
ne h die r 

Gäriner, ae ge 

artenrat“ unt. 147, 

Ohne a 
errain an westlichem 

Haasenstein 
Vogler, Berlin 8. 

i | Febranmtetiumg, 
Rit ein 

Auf ein 
im Obstbau 

erste Krät 
N ln Br 

_ Hofgut 
164 Morgen a Acker Be 

es Herre 



Br AT ers 

Obstbaumbestandes weiter zu arbeiten. Es wird empfohlen, zur 
regelmä en scharfen Eere wachung des nn green, 
einen kleinen Unterausschuss einzusetzen, der etwa aus je einem Gärtner-Lehranstalt und 
Mitgliede der Gartendeputation, des Ries unse Buses und des 
ne der hiesigen Sachverständigen auf diesem Gebiete zu| Gärtnerische Handelsschule Werneuchen bei Berlin 
bilden sein würde,“ verbunden mit kaufmännisch heine - Mo u ee er 

chrift der Redaktion. Wir kennen zwar die ie ehe A eg ee Hionstnere re NEN 
baltninse Sich können aber mit: Recht unserer Terran Anskimfts- ‚Hauptburean: Berlin NW. Perieberger Strasse 10. 
darüber Ausdruck geben, ass man von Neuanpflanzungen Pension bei a Direkto or. 
er letzten drei Jahre schon „befriedigende Erfolge“ 

8 
. führer a0 Er : Döllner r, Gross-Lichtertelde, Ringstr. 67. 

keitungel 
einer Zuel der Volkawirtschaftlichen ger zu Berlin 

‚bleibens einer Industrie in einem bestimmten Lande s ind ea 

April 5, 1903. ZENTRALBLATT „DER DEUTSCHE GARTENRAT“, 5 Im 
Amerikanischer Anfelexpört, Man schreibt dem „ Eine grosse Partie 

Ks er een REN Buxbaum, | 
| tember und dem . Dezember 190 gegen die ne spre | 

Periode des Vo nr G verdreifacht. Die Ausfuhr während dan SR Deutsch, _ ko 2b Bahnbo Dhler gegen 
Ay ga betrug nach Liverpool 1008868 Barrels, nach Lor | Kas Offer ne 

0, nach ler 97647 und nach anderen eur 'opäis a Landschaftsgärtner, Hi sc in en " (Mark), 
088339, totale 1757457 Barrels; während dieselbe in den, GSolzow (Oderbruch). I 

echenden Monaten des Jahres 1901 nur 534889 Barrels u : + Post- 
also noch weniger als - an Europa bietet, | Projektierung, Neuanlage und | > R 

e der eben heimgekehrte Leiter der nnten Gesellschaft ea ‚Instandhaltung von Gärten und|& anweisungen 
1 ein ungeheures Absatzgebiet für ER e el, un st-Anlagen + bi B 

könnte der heutige Export nach o. uelle wich 2 Te > is zum Betrage von 
Ir. Gleason ist der Ansicht, dass namentlich Dentsehlan i 

und eier Eee en für amerikanische Kostenlose : rk 
erden könnten. — Hierzu ein Kid vorliegendes ‚Sfellenvermittelun ı$ RE 

GRWERZIERRETERD HEBEN BEE + 
e Obstbanfrage in Magdeburg. Nach der Mu für Gärtnergehilfen. '$ 10 Pfennige 

schen ig. “ ist der Stadtverordneten-Versammlung im Februar d.J. '® Porto. 
zur Beurteilung des städtischen Obsthan: erzre 5: 

wesens zugegangen. Es befindet sich auch eine Zusa D= | ae in: Marken. 
stellung der Haupteinrichtungskosten für unsere Obstba umanlage Berlin N. = Weissenburger | $ '® 
im Herrenkrug und auf den Kisselfeldern, insbesondere für die ‚Strasse 67%. bei Kun '® ei sig gehen, zu ver 
Zeit Sr letzten drei Jahre, die der — En He ı® 
Grau hier ist. Die Stadtverordnete werden ersucht, 
a Ba rn anne . des ee 2 RY NY NUR UN URL) NY aan NH NV W NN NY un 

empfehlen deshalb, 
ie 

} 
anbetracht der re re Erfolge, welche die N” ‚sarl Gron waldt 

Aıbelten de letzten Jahre auf dies = iete aufzuweisen hatten 1, 
soll von. weiteren eg Bee ee sich nicht inner- 
halb der, Grenzen neuer, den zuständigen ee eg RN Berlin N. 8. ” nice, = * Kam ung. 
ratsam gehaltenen Versıhai In bescheidenem Masse halten be | X a Fabrikant der 
sg genommen werden. 

Die vom Magistrat für alle Fälle bereits ausgespr aeg, präm. Voss Düngermischungen. 
Kündigung .: Obstgärtners Grau soll aufrecht erhalten werden. | Billi Kae. lle für 

Die infolge des Ausscheidens des pp. Grau freiwerdende, 
Stelle des Obstgär tners Grau soll nieht wieder besetzt werden. | Hor nspäne e, Hor mehl, Knochenmehl, 

4. Durch die vorstehenden Beschlüsse soll gie des Chile-Salpeter, Siperpspat, Thomasmehl, 
städtische Obstbauwesen fortan seinem Schicksal überlas 
werden; es soll vielmehr versucht werden, mit Fa sonstigen der 
Stadt zur Verfügung stehenden gärtnerischen Arbeitskräften an! RR RUEREUNTT 
der Erhaltung und Verbesserung des umfangreichen städtischen 

- PERTSRLSEREN ERBEN 

EEE 

#i- #- #- I#- #- d- I fo 

4 

D gärtnerische Ausgestaltung des a em 
Parkes in Ditsseldorf Kae wledcrhet die städtischen Gä riner -Lehranstalt Köstritz. 
missionen beschäftigt, Der Oberbürgermeister hat indes einen | (Leipzig-&era.) 
un ee en ommen, is dem Fe tendire öre er, Stärkst besuchte höhere Fachschule für Gärtner. erlin, der sich in der reg igenschaft eines wohlbegründeten | z N 
ufes erfreut, in Verbindun a ıtzen. Wie der eu ende er a : Kurus Air Rense a U: ; Gehringekunsu 

weiter bemerkte e, ist von neh n hiesigen Architekte 8 Ya Dies = 8 
trag eingelaufen, en der Ausarbeitung eines Projektes für) Zeitgemässe BERER ae a2 Lenin. Beste Erfolge. 

” 
3 den neuen ar e Konkurrenz zwischen den rheinisch-w west- | nstige Bedingungen 

haben will. = 
N 

ze 

fälischen Archi fokhen m veranstalten. Das Kollegium beschloss Kahn dureh Divaktın Dr. H. Settegast. 
edoch, es zunächst bei einem Plane des Herın Geitner bewenden | 

ir begrüssen diesen Entschluss des städtischen Kollegium ums, ber Art. Die geringe Entwicklung des Verkehrs ur dee 
somehr, als in neuerer Zeit die Architekten, die doch nur mit : 
tler Material arbeiten, sich überall in die Gartenkunst Zaun Mit Kredite, hohe Gewerbe- und Bergwerkssteuern, eine nicht nügende industrielle Erziehung der Arbeiter können ime&- 
a ; neint ri d ohne gartenkinstlerische Studien absolviert. | iccken Verhältnissen dazu führen, die Produktionskosten in einem 

a a ann 208 SrDende  MANOEial ANA BUE zu KRRNER nde zu steigern und zu Schutzzöllen die Veranlassung bieten, Blei a in seinem Fache, dann fällt kein Schneider VOM Dagegen ist: ea falsch‘, die Höhe der : Bodenpreise dir Sr Dache! Die Red. ‚lohnes als Grund für Schutzzölle anzuführen, weil die Erhöh 
Ein „Klub der Gartenfreunde“ in Gross-Lichterfelde-Berlin, der Warenpreise ja künstlich die, Bodenpreise erg rg 
die Förderung der Pflanzenpflege bezweckt, ist in Gross- nn ce esten bezahlte ei wie 

Lichterfelde b et worden. Er wird sich um Austausch der 
en in der Pflanzenpflege, Vorführung neuer un zes 

essanter Pflanzen und wichkiger Oirate Austausch von 
F _ Hd ngrgpi ee ge bei Kindern und "dergleichen. aa 
bem ese _— 1000 jun & 

r Grundgedanke des Schutzzolls ist“ — 

Herm Georg Gothein ausgeführt — „nach Friedrich List e en 
der, einer Produktion in einem bestimm . Easde die Möglichkeit #;% Preise von 800 und 400 Mark zur # 
ihrer Erstarkung bis zur Konku Frehztäht keit mit der beuckenien Die Berliner gi e- Aigehmegrupe 
Industrie des Anslandes zu schaffen. Die Ursachen des Zurück- wollen dem Vern ebmen gg eine. grössere Lohnbe 
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ee ! Die Schwankungen der Luft feucht Wekeit der ee) and des Luft eneen sind nichts ANA als die Wet terhal OA der Natur, 

' Lambrecht’s Weiteri Again „We elegraph*, a meter“, Thermohygroskop“ ete, ete. haben die Aufgabe, sie dem Laien 
ständlich rn a damit e einfache Weise das Wetter voraussehe. 

Lamhrecht's Wottertelagraph | Lambr echt's. Polymeter. N Lamhrecht's een 
nr Auss g =. 35,— | Einfachste Ausstattung M. 20,—. | Einfachste Ausstattur M. 20,—. 

hre Instrumente Ks gut % er BERETEN, | Ihr Euzmene hat die Prognosen. pe hiesigen Die Beobachtungen mit er E ei are der: machen mir 

und ge ich mit denselben wir zufrieden I Wetterwarte 8 schlagen. |) te Freude, den on mir bei der orherbestimmung des 
; | B ; etters vorzügliche Dienste. \ Be ee dient nn en EN Pr a nes onn 3 Rh. Ministeriaidirektor Dr. Miske, Berlin a 

Der Apparat funktioniert tadellos, Ein Ge- | usführung olymeters ist sehr sorg- t t 4 ne ; 

witter ich 2. B. gestern präzise gemeldet, ı fültig add es funktioniert vollständig exakt, i rer 2 free ga in der 36 ee sowohl in . 

= J. Elein, Diekirch (Luxemb.). | Ingenieur a Paris (Eirbauer des Eiffelturr 18), ‚Benri äe ‚Parville, Direktor y vom Journal: 

; ür die hiesige Kin ssherzogl. Ashichausshale u re „Eancan ng ist angekommen. Ich 3% Hoskaeise über die schönen, Yoräglich alien un 

bestens Anslioniaenden meteorologischen Instrumente, die in ieder alle Ehre machen. r. Hensolät, Ackerbauschuldirektor, Darguın MI. 

Unter Berufung auf diese Anzeige verlange man "alba re skunft durch meine a 28 Ratgeber“, zweite allen ie 
„Geschichtlic hes'' zu obigem Bilde wird beigeg 

Gegründet 1859 Wilh. Lambrecht, Göttingen ask Aust) 
Inhaber des Ordens für Kunst und Wissenschaft, der grossen goldenen u 
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a 
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für een rae Eotalor Beilages n werden 
h Umfang und Gewicht berechnet. as 

are 

Geschäfts- und 
See AAN, EEE RE 

Nr. 1. — (Il. Jahrgang.) Erscheint jeden Sonntag. Berlin, 5. April 1903. 
Sendungen für = rc erg erbeten an 

näreas Voss, 
Grosslichterfelde, Roonstrasse 10. 

Originalbeiträg 
aus der inne warden gut 

riert 

Geschäftliche Mitteilungen an den Verlag 
Johannes Räde, 

n W. 15, Uhlandstrasse 146, 

Nachdruck 
nur mit vollständiger Quellen- 

angabe gestattet. 

An iz Gartenbau - Beflissenen Deutschlands! 
r Deutsche Gartenrat“ kommt zu Ihnen 

Gehe men Sie ihn freundlich auf; er Sie dich 
über seinen hohen gemeinnützigen Zweck, suchen 
Sie 
Verbreitung zu ermöglichen: zum Nutzen 
amten deutschen Gartenbaues, 

zur Fortbildung und Wohlfahrt der strebsamen 
jüngeren Gärtnerwelt,. sodann auch zur zwanglosen 
Vereinigung aller Gartenbau-Interessenten, 
welche Sinn für Gartenbau-Wissenschaft haben. 
Möchten auch die staatlichen un 
Organe, welche an der Hebung des Obst- und Garten- 
baues interessiert Ban, 
berücksichtigt lassen 

Ist schon an es für = ein, die naturwissen- 
schaftliehen Forschungen auf di raxis über- 
tragendes gärtnerisches Zentralblatt längst ein tat- 
sächliches Bedürfnis gewesen, wie viel mehr dann ein 
solches Blatt, welches ns dem Fortbildungs- 
auch das Wohlfahrtsw esen gleicherweise tat- 
kräftig fördern will, ein Blatt, welches alles Politische, 

aller Et 
au-Bef lissonen, und ne kann und sollte sich 

daran se 
uf allen Gebieten des ns Lebens hat 

die Wissenschaft rag btend wirkt, je weiter und 

k allgeme 
 Gart nha die grössten Erfo 
W = nen 

olge da errungen werden, 
das Wissen verein 

ee ‚nicht nur era insehe le ist. 
möglich ist“, sagte 

ass die Fachbildun 
fungspunkt für 

nt ist. 
er kann heute noch benweifehn‘ dass 

ihm durch zahlreiche end die weiteste | 

unser Zentralblatt nicht un- 

"Ss 

- ehrten ee an unsere en ae Freun 
alle fortschreitende die 

' Bildung ist. 

' zu wecken, sie erkennen zu lassen, 

' so Ander 
kommunalen 

Unser Zentralblatt ist "nun das erste 
und einzige Fachblatt Deutschlands, welches diesem 
volle Beachtung schenkt, nicht blos über 
tigsten Ergebnisse ) 
berichtet, sondern vor Allen auch bemüht ist, in den 
jungen Gärtnern den Sinn für die wissenscha 
liche Methode (also für planmässiges Erforschen) 

wie häufig sie als 
einfache Praktiker aus Dem, was sie beobachtet haben, 
völlig falsche Schlussfolgerungen ziehen, dadurch ihre 
eigene Praxis unwissentlich ganz falsch erklären und 

ren die richtige Han abung zur Er- 
zielung een Erfolge unmöglich machen: es fehlte 
das zu einem klaren, objektiven an erforderliche 
Wissen, Ei richtige Erkennen des 

ärtner schrecke deshalb Eu weil ihm 

gelehrt“ vorkommt, was aber 
zügen der Gartenkultur gehört. Nach und nach wird 
ers schon lernen, und Segen ist dann der Mühe Preis. 

Wer auf unser Blatt abonniert, welches alle 
Stellenangebote und meer wie Familien- 
Nachrichten unentgeltlie h mmt, fördert zu- 
gleich das Wohlfahrtswesen u dt rägt so mittelbar 
zur Hebung des deutschen Gärinorstunde bei 

er Deutsche Gartenrat“ soll ein Binde- 
glied zwischen Wissenschaft ns Praxis, eu von 
allem überflüssigen Beiwerk, ein Pionie r Fort- 
ildung und Wohlfahrt sein, woran mitsnarbend 

jedermann, gleichviel wes Standes und welcher Partei. 
richtung, eingeladen ist. 

An a eser, Gönner und Freunde dieser Be- 
a he richten wir die freundliche Bitte: „Einer 
mög's ndern sagen, dass er unser Zentral- 
blatt , "Der Decbcks Gartenrat“ sich halte, und so 
auch sein Name unter höeiigpkee Nummer als Mit- 
glied unseres Abonnentenbundes, einer zwanglosen 
wissenschaftlichen und gemeinnützigen Deutschen 
Gartenbau-Gesellschaft, eingetragen werden kann.“ 

as begonnene 20. Jahrhundert stellt hohe Anfor- 
ne an unsere gärtnerischen Berufs-Organi- 
ationen; eine Arbei ei. ist durchaus nötig; 

deshalb empfehlen wir auch er unser Zentralblatt 
als ne Hülfsblatt zum eg 

Möge diese Saat überall a fruchtbaren Boden 
fallen und tausendfällis Früchte ee rn Jedem ge . 
Allen; denn: „Wie die Saat, so die Ernte!“ 

Dies hofft unter Karfekliugen an die sehr ae 
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Das gärtnerische Forthildungswesen 
eutschland 

uns 

e Wis 
aft ist, so steht sie bezüglich. der Kortbildunge 

ätten in ganz auffallender und unrühmlicher Weise 
’eit hinter denen der Landwirtschaft zurück. Eine 

Hochschule oder Akademie, wie die Landwirtschaft 
acbl als auch die Forstwirtschaft sie haben, fehlt 

ind. Köstritz und Dresden stehen im 
nen diesem Ziele am nächsten, während man 

- 

> Preussen noch nichts von gärtnerischen Mittel- 
Bun des Reglements für Landwirtschafts- | ihrer Lernzeit aneignen zu können. Solche gärt- 

| nerische Fortbildungsschulen können aber auf die 
ı Mitwirkung der Lehrherren in der geistigen Au: 

spricht lange richt dem Bedürfnis, 
richtig ist, dass ein grosser Teil der j 

Bildungsstätten immer noch nicht einsehen wollen 
jeder ZEsBorehluug mit hartnäckigem Miss- 

trauen ig 
Nur 2 gründliche theoretische Ausbildung des 

Krisen "Prak tikers kann diesen Widerstand all- 
gemein beseitigen, indem sie den Praktiker zu einem 
kritischen eigenen Urteil befähigt, ihn davor 

' schützt, auf Unerprobtes hineinzufallen, ihn aber auch 
das 
Praxis einführen 

e 
Forschungen, sowie 

e Reformen, bei einer grossen Menge 
von echo solange andauert, wie in der 

ı gerade diesen jungen Leuten, 

Da man 

ı Hälfte ler uns 

Ein wenig ing: ge uns a Kerr, 
dass diejenigen junge er, wele eine, 
Dorf- oder ewöhkliche Volkaschule wer a 
dann gewöhnlich, 14 Jahre alt, schon gleich in die 

nun a kann, dass weit über die 
rer Lehrlinge unmittelbar von der 

Dorf- oder V alEsschele in die Lehre treten, so muss 
weil sie des Unter- 

richtes am meisten bedürfen, auch am wenigsten be- 
mittelt sind, an möglichst vielen Orten in Deutsch- 
land die Gelegenheit und von ihren Lehrherren 
die Zeit geboten. werden, sich die Grundzü 
Gartenkultur und das sonst noch fehlende Wissen 
(Deutsch, Gärtnerlatein, Betriebslehre ete.) während 

bildung ihrer Lehrlinge durchaus nicht ra ne 

Gärtnerei; obgleich die Wissenschaft immer die Vor- 
stufe zu vollendeterer Praxis war, ist und 
bleiben wird. 

den Gärtnerstand ganz allgemein in 
der menschlichen Gesellschaft ernstlich heben, so 
dies nur durch eine bessere fachwissenschaftliche und 
gesellschaftliche Bildung der grossen Mehrheit unserer 
Kollegen möglich. 

ergleicht man z. B. die Hauptunterrichtsfächer 
in der Dorf- und Volksschule gegenüber den in den 
mittleren und höheren Schulen 

eten, was erlie Aus diesem 
abei ganz abgesehen von der un- 8 

er erforderlichen Rücksichtnahme auf die Haupt- 
unseres Beru sind Gärtnerschulen eine 

ehre 
: n den 

‚urkörpern, ihr Verhalten Er nenander 
ik, ae Plysiologie), ges eine 
de. ‚Stelle ehmen, zwar ausgiebig, 
das. gewerbliche. Leben zugeschnitten 

‚erden. 

noch hinzukommenden | 

‚eider gibt es sogar Lehrherren, welche ihre 
Lehrlingen den Besuch einer Fortbildunknechake direkt 
verbieten! a (Schluss folgt.) 

Die vernachlässigten Walnussbäume. 
Schon vor ein paar Jahrzehnten wurde in einer 
en Dune beklagt, dass der Bestand 

218 

uns, sondern auch in manchen anderen Staaten. 
wenigen Neupflanzungen decken bei weitem nicht den 
Abgang. Dennoch verdient der Walnussbaum wegen 
seiner im Vergleich mit anderen en vielseitigeren 
Verwendung und Bedeutung immer wieder unsere 
volle Beachtung. t ein 
uns en Früchte liefert; 
holzba reil sein Holz bokanntliek zur Her- 
stellung von allerlei Möbeln sehr gesucht ist, auch 
u Gewehrschäften wird es verwendet. as : Hole ist 
amlich teuer wird voraussichtlieh noch teurer 
werden. Er ist ferner ein Schmuckbaum e- und 
a, unter dessen Laubdache man um 
so lieber ich: niederlässt, weil das Laub selten von 

| gleichfalls zu 5 vernehiknenen Zwecken verwendet. Der 
der 

' ist so bedeutend, dass 
Möbelfabrikation 

rössere re sich 
alnussbäume für die 

' auf in Zeit hinaus er dürfte 
u 

gerade een | 
. naturwissenschaftlichen Fächer, sämtlich für sich allein 

bie erforderlich i ; da diese den Fruchtansatz nicht 

alnussbaum gedeiht gut in einer sonnigen, 
freien Js er Bi nicht an Nässe leidet, 
und im Frühjahr die Spätfröste nicht zu häufig sind, 

selten vernichten. 

lich der Bodenbeschaffenheit ist er nicht wählerisch, 
jedoch zieht er fruchtbaren, nicht zu kalkarmen 

oden vor. 

Bei der Anpflanzung ist sehr daran zu T 
dass man nicht zu tief pflanzt, weil sonst i ufe 

der der Zeit der ans schwarz wird, so der 
Baum früher oder später zu Grunde geht, namentlich 
in Gartenboden, oder do ch geringe Erträge bringt 
und nicht gut wächst. = 

Der Walnussbaum besitzt schon in seiner: Jugend a 
tiefgehende Wurzeln, sodass er seine Nahrung und 
die erforderliche ea aus re Te 
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schichten entnehmen kann. Hieraus erklärt es 
dass er auch a ee unfruchtbarem Boden no 
ganz zu fort 

ls Alle ebaum wer er zwar recht gute Eigen- 
schaften und 

h Im H 
sich noch der, ee zu ertragende Übelstand ein, 
dass nach den ers = n östen das massenhaft ab- 
fallende Laub die Bee har acht. In Parks und 
grösseren Gärten se sollie die Fa nie fehlen 
ul nzucht anbelangt, so pflegen die ver- 

sc n Walnusssorten sich gewöhnlich aus Samen 
temlich Ehen fortzupflanzen, wenn man nur Bedacht 
genommen hat, eine wirklich gute Sorte zu säen. 
Eine Veredelung durch Pfropfen ist für gewöhnlich 
dann nicht n 

in neueres, Ssfolsrreiches Verfahren, dem Walnuss- 
bau ne bestimmte Sorte aufzupfropfen, ist im 
Tlhustr. aenbau- Lexikon beschrieben und mit einer 
Abbildung versehen: es ist das Pfropfen auf die Wurzel 

Geissfussschnittes. Man wählt im März bis 
April ein-, höchstens abrige ee eis 
als Unterlage, schneidet sie dicht 
halse ab und pfropft sie ya mittel des Geiss 

e el alt 
dann 

- 

stens 10 cm lang. Endk muss geschont 
werden. Ist die Pfropfstelle ordnungsmässig ver- 

nd wer ie Edelinge in das Kalt Beet nn 

ungen nr osse 10 cm Tg geworden, werden die 
Kater ganz abgen 

Die Aussaat der völlig ausgereiften Nüsse geschieht 
am besten im Herbst, bald nach der Reife, weil sie 

hne di nieht | nur alle schwerkeimenden Samen schneller zum Keim sich — ohne die Keimfä igkeit zu verlieren — 
wie Gartensämereien den Winter hindurch a gen 

lassen. Da aber bei Herbstaussaat mancherlei Tiere 

die Nüsse vernichten, so tut man gut, die Früchte, 

le ra Sand oder recht sandiger Erde eingeschichtet, 
in s 
arten 
Behälter dann im Garten einzugraben. 
pflanzt man dann 

Im Frühjahr 

oft schon keimenden Nüsse an den bestimmten Platz. 
alnussbaum wächst gerade in die Höhe | 

und weit schneller als viele andere Bäume, erreicht 
eine Höhe von 
Jahre alt werde Vermöge 
Wurzeln widersteht er . heftigen Stürmen besser 0 

inde Heine Semlieh en als andere äume. 

L; 

bern 

itzt, möchte, ei enfalls auf seine a hindeuten. 

' geernteten Samen und Früc 

gut erhalten. 

die, in dem etwas feuchten Sande 
' nehmen und für 
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ie Ba 3 

' schöne Stäm 

‚ französischen Ursprungs. 
en 

| bindung mit Caleium (Kalkerdemetall) 

„Jr 
Dünnschalige Walnuss, ist deutschen Ursprungs 

Genug, der Walnussbaum wanderte schon im Alter- 
tume aus seiner Heimat nach dem Westen. In der süd- 
liehen Krim fand A. v. Grimm ei 

wurde. 
Norfolk in England eh noch ae ein Baum stehen 
mit 10 Meter Stamm nteren Teile und 
von 28 Meter Höhe. Di ie Ernte in Sr Jahre soll 
schon mal 54000 Nüsse ergeben ha 

on den verschiedenen Sorten sind folgende für 
uns von Belang: Juglans regia fertilis (J. r. prae- 
parturiens, J. r. fruticosa), Frühtragende al- 

mehr strauch- als baumartig, weil von 
an Verästelung stattfindet. 

schon zu tragen anfangen und gute 
Ernten liefern; Früchte dünnschalig. — J. r. fragilis, 

und namentlich für geschütztere Lagen zu empfehlen. 
Die Früchte sind wohlschmeckend, haben eine dünne 
Schale und sind gesucht. r. oblonga, Läng- 

e Walnuss, sehr verbreitete deutsche Sorte. 
Früchte ich-oval, mit ziemlich starken 
Furchen und "nittelstarker Schale. — J. r. macro- 
carpa, Grossfrüc alnuss, mit grösseren 
Früchten, ist in Frankreich sehr verbreitet. JiF. 
major, Pferde- Walnuss, mit länglich ae 
Frucht. — J. r. rostrata, Spitz ze Waln bildet 

me und trägt auch gut: ist jedenfalls 
J. 

— ni. 

ae. 
Re ch nuss, er 

spät austreibt, für hoh e und r ; die Blüte 
ist selten durch Frühjahrsfröste ae Früchte 
afieiere 08S. 

ee» 

Fluorsalze keimungsfördernd und stoff- 
erhalt 

Diese Wirkung ist in Gärtner- me ea 
er so gut wie unbekannt: aber es würde gew 
von grosser Bedeutung sein, wenn es nella nich 

hin zu wirken, dass die 
luorsalzen behandelten Gartenboden 

hte nicht nur schneller und 
besser keimen, sondern auch ihre Keimfähigkeit länger 
bewahren, oder bei Früchten die letzteren sich länger 

Dass den Fluorsalzen solehe Wirkung 
innewohnt, ist uns nicht mehr zweifelhaft; es kodnar 
nur darauf an, dass die Praktiker diese Anregung auf- 

die schiedenen Saaten die ge- 
eignetsten ic und die beste Zeit der 
Anwendung herausfin m 

Fluor kommt in all 

zu bringen, sondern auch da 
auf einem mit 

drei Naturreichen in Ver- 

als ne at 

oder flusssaurer Kalk vor, welehe au m 

r Zähne sowie für een tierische Kascharl 

orm leichtlöslicher Boa: 
so vor en als Fluorkalium, Feen und Flu = 

ammoniu 
Prof. Dr. A: B. Fra weh schrieb zwar in en. 

Lehrbuehe der Pflanzenphysiologie: „Fluor, welches in. 
Landpflanzen, org tlieh in Samenschalen d Be 

n Mengen v . muss nach 

stofflösungen als ee fü 
rung der Pflanze ee. ee 
ab@® andere Wirkungen der Fluorsalze keineswegs 
aus. No klein die Mengen auch e welche von den 
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oder gut a ae > in den 
den, so wen 

ken. au e- 

würfeln ar einen ikelaien Geschm be 
sitzen und in cree Lösung Glas anleiten. Es 
dürfen also dem Erdboden nur äusserst geringe Mengen 
zugeführt werden, und zwar nur 5-10 Gramm auf 
100 Liter Wasser, mit welcher Lösung der Boden 
einmal recht gleichmässig einige Wochen vor der Aus- 
saat zu begiessen ist. Grössere Mengen als angegeben 
dürfen .nieht genommen mugen weil sie dann leicht 
schädlich auf die Saat wir 

ies Verfahren soll also Seh nur auf die bessere 
 Keimung gesäeter Samen, sondern besonders noch auf 
die Gewinnung fluorhaltigerer Samen und Früchte bei 
der Ernte hinzielen, wofür sofort das grösste Inter- 
esse bekunden würden die — Vegetarier 

e» 

Kunstdünger und Bewässerung. 

dacht. Der 
oft genug sehen un önnen, wie man alles Heil 
allein von dem Kunstdünger erwartete unddarüber dann 
die anderen, naturnotwendigen Ansprüche der Pflanzen 
an Wasser, Licht, Luft, Wärme und Bodenbeschaffen- 

heit nach wie vor glaubte vernachlässigen zu können. 

! Dem gegenüber en darauf hingewiesen, dass 
eine sonst richtige Düng mE und eng nur 
dann voll und ganz zur Gel kommen kann, wenn 
alle anderen Kul rer im vorteilhaftesten Masep 

ss Kunstdünger und Bewässerung sich überall 

Herausgeber hat während seiner Praxis 
d höre 

zuviel von einer 

an ihre 

April 5, 1908. 

tränkter Boden festzuhalten re ohne es tropfen- 
weise wieder abfliessen zu las . Am bedeutendsten 

i 
die Bereicherung an Kalk, namentlich in Form v 
Ätzkalk ausgeführt. 

Die praktische Wettervorhersage und unser 
tterkalender. 

Die einzig richtige und praktischate, von jedermann 
leicht erlernbare Grun lage n und der 
örtlichen Wettervorhersage bieten foren Haupt- 
punkte. 

A. Für die allgemeine Vorhersage auf längere Zeii 
oder doch für bestimmte Zeiten im Jahre kommen in 
Betracht: 

1. Die Sonnen- und Mondfinsternisse, hauptsächlich 
die ersteren. 

2. Falb's kritische Tage I. Ordnung, richtig beurteilt. 
3. Einzelne Forse chungsergebnisse der meteorolo- 

schen Wissense 

Nachdruck verboten! 

B. Für die Srtliche: Wettervorhersage auf einen 
' oder Be Tage: 

1.:Da uno Danneberg’'sche Gesetz der fünf- 
tägigen "We tte 

erfüllt sind. Sehr oft hängt der bessere Erfolg nur noch | 
vom Wassergehalte des Bodens oder von der Be- 
wässerun vi 

Bei niedrigem 
Vasergehalt oder mangelhafter Bewässerung erzielt 

e Kunstdünger oft be mit 

kommen konn 
nütze ehren usgabe den Reinertrag gegen ungedüngt 
schmälerte; nebenbei aber die Düngung die Pflanzen 
zu viel kräftigerer Wasserverdunstung 

g, sodass es nun erst recht an arg fehlen 
Sa und die Ernte nicht ergiebig g 5 erder 

so weniger, je schwerer auflöslich Kr 
wa 

um 
ee die Stoffe waren. Einen an sich reichlich 
trockenen oder sehr durchlässigen Boden, welchen man 
nicht reichlicher als früher bewässern kann oder will, 
soll man nicht mit Kunstdünger allein düngen wollen, 

7500 ami A 
ung für ee 

nter. sender Kraft versteht 
er ch 

+86 = 

erfolge. 
. Die Mondstellungen und Mondphas 
. Die Windrichtung und der Zug dee Federwülken 
Die nn beurteilt nach dem Schwan- 
ken des Taupun 

Hierzu sind nur llgende Instrumente nö l. e 
wirklich gutes Barometer, auf Ortshöhe engel 
und ohne die tärichten Bezeichnungen, wie „Schönes 
Wetter“, „Sturm“, as rlich“ usw.; ein 
iamum Eher rameh 3. ein Feuchtig- 
keitsmesser Enieheeehte Polymeten) 

Nach dem heutigen Stande der Dinge sind wir 
zwar noch nicht s 0 weit er ee um das Wetter 
für‘jede Woche des ganzen ahr 
einen Monat im voraus mit 
vorauszusagen; aber unmöglich ist dies nicht! 

De shalb wird Der Deutsche Gartenrat“ sich auch 
dieses gesamten Gartenbau hochwichtigen 
Gebietes or annehmen und alle Ergebnisse der 
Wissenschaft Praxis stetig weiter verfolgen, wie 
dies der Herskeesbei schon seit Jahren getan 
hat, um so die praktische Wetterkunde nachhaltig zu 
ördern, unbekümmert um die Spottlust gedanken- 
armer ‚ die alles Neue und jede Reform be- 
kämpfen. 

Wenn auch der grösste Teil der streng wissen- 
schaftlichen Meteorologen noch heute den Er- 
ale Dannebergs und Falb’s wenig oder 
gar kein 

Do 

ae 

üpfe 

n Wert beimessen, den Einfluss I Mondes 

habe 
wissen die bedeutenden Erfolge er s und die 
wertvollen Forschungen Prof. höher zu 

uns die Angriffe nicht ve neidlos 
nen 

Kyuesrordep ich weit sind wir heute schon in der 
W 

ist so einfach und leicht, | 3880 
t eigener Wetterprophet - 

J Wohnort a, für seinen | E: - selbst 
sein, . Windumechläge, Berge un Be Flüsse 

uflussen. 
e ein mit Wasser durch- | 

Be 

und Seen u. s. w. die örtliche Witterun „hee 
So war es z. B. ‚bei der 2 Ausdehn ung 
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n gar keine Seltenheit, dass in den nördlichen 

Gebieten oder Vororten den ganzen Tag kein Tropfen 
gefallen war. 

” er 

' Wurz 
biegen vorsichtig ist und »Bruchstellen über dem 

' Krankheit une Seltenh 

Deutsche Gartenrat“ hofft seine Abonnenten ' 
bald so in die praktische pe einweihen 
zu können, dass sie Freu n habe 

nser tterkalender auf d 

m Voraus mög- 
lich ist; er gibt zugleich Stoff zu ee Beobach- 
tungen i 

d ohne grosse Kosten sein 
eigener Wetterprophet werden will, lerne es durch 
den „Deutschen Gartenra 
on a a un un a 

Referate, 
Die Clematis-Krankheit, welche sich durch plötz- 

liches Welken und schnelles Absterben ganzer Ran 
mitten im BOTUTMEr erg macht, kommt nirgends 
zur Ruhe; sie taucht ba auf und 
verleidet so manchem re dieser nen K tter- 
pflanzen die ausgedehntere Kultur. Die wesentlichsten 
Ursachen des plötzlichen Absterbens, besonders 
schönen grossblumigen a der Jackmani- un 
hat Herr von Saint-Paul-Illaire vor längere 
Zeit auf einen mangelhaften Sohuis des Werl 
der Pflanzen, zumal bei auf Wurzeln gefropften Exem- 
plaren, zurückgeführt. Wir wollen noch hinzufügen, 
dass auch durch das Niederlegen der Ranken beim 
Einwintern leicht Bruchstellen oder hungen 
vorkommen, die den an und für sich reichlich saft- 
armen und obendrein markigen Stengeln erheblich 
schaden, sie zwar noch zur Laubbildung und selbst 
zum Blühen kommen nen aber dann ihre Kräfte 
plötzlich erschöpft h 

Herr von St. ls ‚ der verstorbene 
sehr verdienstvolle ee (Gehölzkundige) hat 
aus eigener Erfahrung festgeste „Das Pfropfen auf 
die Wurzeln gibt Sehwächlinge.‘ s 

hölzen das Zutiefstehen den Pflanzen anndet, 
man die Pfropfstelle nieht ar in den 
soll, damit sie keine ) 
auch klar, bei gepfropften Clematis kein 
Übelstand sein würde, wenn die Edelsorte sich selbst 
er der rasche kräftig bewurzeln würde. 

e Paul sagte deshalb auch: 
werden die zepfropien Clematis-Pflanzen nachher so 
tief geflanzt, dass der Edeling nach und nach 

‚ stutzt und, sobald angängig, immer 

den 
Ueber die Kultur der Berkiaes Netzmelone äussert 

sich Herr Robert Moncorps in der Gartenflora sehr 
sachgemäss dahin, dass man die Melonensamen je nach 
dem vorhandenen Platze von Ende in ein 
warmes Mistbeet legt, sie nach län, stens 14 Tagen 
verpflanzt, wenn sie genügend weit vorgeschritten sind, 

wieder .auf einen 
warmen Kasten verpflanzt, bis en unter en 
Fenster nur eine Pflanze steht. Bei diesem Verfahre 

| fast täglich warme Mistbeetkasten um diese Zeit zur 
/erfügung, enen er oberhalb und unterhalb der 

| Standpfanzen (d. h. der anderen Mistbeetpflanzen) sehr 

' Melonenpflanzen in Töpfchen heranzieht. 

ken | 

. 

„Selten | 

gut die jungen Melonenpflänz —— | 

| Die 
nahme der Einfuhr aus 

zchen heranziehen un 
nach Belieben verpflanzen kann, wogegen der Privat- 
ärtner sich dadurch zu helfen sucht, dass er seine 

Ich bin auch 
der festen j 

AT 

je =} Pe} DB N & jan) fen) 
ee 
u Be = - s 

ge 

— un er 
.- 

DD & + a re] un + & > 

Erde, sehr viel kräftigeres sale don ergibt, als 
das in ira en gezogene. Naturgemäss werden die 
jungen Pflanzen durch häufiges Ver auf warme 
Kasten ab nina Ranken entwickeln n, und wird es 
bei entsprechender Lüftung nun notwendig, das Messer 
hervorzuholen. Ich schneide alle guten starken ae 
auf drei’ Augen zurück, der sogenannte nn d.h. 
Nebenranken und verbänderten (flachen) Ranken 
dabei fortgenommen. Einige Kollegen Bere zuerst 
auf zwei, nachher auf vier Augen Serie 
vergleichende Versuche haben aber bei mir auch nu 
dieselben Resultate ergeben. Mit beginnendem Frucht- 
ansatze wird immer mehr gelüftet und endlich, womög- 
lich bei Regenwetter, werden die Fenster ganz entfernt. 

Bei dieser kg ae habe ü 
13 Kilo geerntet. Es N 
kaltem, trübem Mai und Tunis auch v ass die Netz- 
melonen, bei aller Sorgfalt in der Kebir keinen Frucht- 
ansatz zeigen wollen; dann hat immer noch das Mittel 

end e einiger. ee Tage 
von dem Kasten entfernt, die Pflanzen 

während ie Zeit nicht begiesst, a zwei Tagen die 
Fenster wieder auflegt und die re in obiger 
Weise weiter kultiviert. Es tritt durch dieses ve: 
fahren eine Kulturstockung ein, die ne einen 
reichen ‚Fruchtansatz i im Ge folge 

2 = 

Ländern in und 

vie ale Gemüsegärtner a dadureh ihre vielen 
nn wenigstens zweimal im Jahre gebrauchen 

von der Unterlage befreit - auf eigenen Füssen | 
steht, was ihn retten könn man aber die 

- drei Jahre sorgfältiger Pflege nicht scheut, 
- wird man kräftige Pflanzen und wenig Verluste haben.“ 
Wir dürfen nicht ve ee dass die Olematis Ranker 
des Waldes sind und der brennenden Sonne 

ausgesetzt sein wollen. es gehört zur Pflege vor 
allem der en des Wurzelhalses im Winter sowohl 

5 m Frühjahr gegen öfteres Gefrieren er 
dere von Pflanzen hatte Herr von 

a er an afgchei Stangen, in voller Sonne band, 
eingehüst aber seit !'ı Jahrhundert > keine ein- 

.zige an der Westseite seines Hauses, welche noch 
durch köhe Bäume etwas beschattet ist oder an einer 
Semrerande.. Wenn man dann auch Se im Nieder- 

Pfropfstelle mit in = Enden bringt und 

u kön 
Warı ee Wasser und die Zimmerptlanzen. Bei der 

Zimmerpflanzenkultur, überhaupt bei der Kultur d 
Pflanzen in geschlossenen Räumen, mache man sich 

N 

‚ mit zwei Fundamentalsätzen vertraut; der eine lautet: 
dureh Kälte wird die Tätigkeit der Wurzeln unter- 
brochen, unter Umständen aufgehoben, geschädigt wird 
also auch indirekt das oberirdische Pflanzenleben; 

d 

D, Bi ai 
warmem Wasser er gan ee Bi 
Erfolge erzielen. Das weiss mancher lines 
vateur; es liegt aber nicht immer in seinem Interesse, 
anderen davon Mitteilung zu machen. Aber nicht blos 
Bes Blüten- und Fruchbillung können durch z 

ann 'man 

elhalse re en dürfte die Clematis- n = 

nkul , 
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warmes Wasser gefördert werden, es dient selbiges auch 
Se: verdorbener Zustände beider de 
tee die 

Wurzeln hin, und nun lässt man die Luft einige Stunden 
e : einwirken, damit die überschüssige Feuchtigkeit ver- 

.... dunsten un Ist schle Wasserabzug vorhanden, 
so sorge man für besseren. Möglich 
der Wurzeln versteht sich von selbst. 

h 

e Prozedur 

r immer ‚nur 

e Topferd 
Die Wurzeln vorkagendi die mperatur ‚ausgezeichnet, 
schädliche Insekten, wie die kleinen, weisten Würmchen, 

werden getötet oder vertrieben, wie die Sam nern ürmer. 
ie Pflanze wird sich bald erho kon; und nun wird man 

wärmeres, in übrigen 
mals aber kaltes Brunnenwasser. 

antanen, Daher, Heliotrop wird die Blüte- 
e des Winters warmes Wasser 

ü Selbs t die 

volle 

treiberei mitwirkt und bei Pflanzen 

rühbeeten, ei wohl jeder Praktiker 
(F. ©. Binz im „Schweizerischen Gertenhaut) 

Pflanzentröge für Tomaten, Melonen, Gurken 
Bohnen, Balkonpflanzen etc. sind einer aneschen Ge- 
sellschaft, der Priaulx Patent Trough aten- 

. tiert worden, wie „Gardeners’ Chroniele“ mitteilt. Jeder 

 Kulturtrog besteht aus zusammensetzbaren Teilstücken 
von 45 cm 2 em Breite und 15 em Tiefe, 

innen kötnbenen (Lichtmass). Zwei solcher Stücke 
önnen so einen Trog von 45 em Zange 45 cm Breite 

und 15 cm Tiefe bilden, sofern man ein Anfangs- und 
ee. Endstück wählt. 

n 

und durch Fortnahme ern bequem verkürzen kann. 
Ein solcher Trog kan 

. gemacht werden als 156 ‚ wenn man die Grundfläche 
von 23 cm jedes Te zur Tiefe macht, wodurch 

ie ne werden auch in der Grösse von 

45 em Länge bei 12 cm Breite und 15.cm Tiefe her- 
gestellt, sodass aus diesen Stücken ein Trog von ent- 
weder 25 em Breite bei 15 em T 

Breite und 12 cm Tiefe entsteht 

Eine andere Trogform ist mit Füssen versehen und 
so hoch, dass man sie über die Heizröhre stellen kann. 
Diese Form wird für Pflanzen, welche Bodenwärme 

haben a empfohlen. 
Das Material dieser Tröge soll vorwiegend aus 

Portlandaement und Schindelmasse bestehen, 

Erfinder, Herr Pria 
ktgärtner; er r legt auf die Doriklännigk eit wie auch 

uf die Haltbarkeit gegenüber Töpfen mit Recht ielet 
und « es sollen schon viele Tröge oder Teilstücke 

engenommen mehreren englis ischen Meilen 
raucl sein. 

iefe oder von 30 em- 

Es ist Sfenteng. dass | 

auch dadurch leicht tiefer 

Ein gewisser Vorteil beim Gebrauche ea 
Pflanzentröge liegt oft auch darin, dass das Wu 
system der Pflanzen = z in der Gewalt des Kulti- 
vateurs ist; für die Frühtreiberei ist dies gegenüber 
en im freien Grunde des Gewächshauses stehenden 

ft nützlich. Man kann die Tröge unmittel- 
ohne irgend welche Drai- 

nierung durch Scherben, Kohlenasche usw. 
Die Belere ‚Voruleung. zuner erfolgt nach 

einem von Appel und A. 
Jacobi en lueblatts de Biologischen Ab- 
teilung des Kaiserlichen Gesundheitsamtes durch Ein- 
bringung von Schwefelkohlenstoff in die be- 
wohnten Baue. Schwefelkohlenstoff ist eine in hohem 

Dampf 
Schwefelkohlenstoft a ist als Wasser (1 Liter 

‘a kg) und die ‚Verdunsfunpe- 

Man wähle trübe, feu ge (schon 
gefahr möglichst‘ rasen sonst aber die 
Morgen- und ersten Vormittagsstunden, da sich dann 
die en am sichersten im Baue befinden 

r Grösse des Terrains gehen wenige 
oder viele kg zu zweien in einer Kettenlinie vor. 
Je einer wird ausgerüstet mit Stock und Schaufel, je 
ein anderer trägt eine Blechkanne (el 
von 2—3 Liter Inhalt, worin eine für 40—60 er 
ae Menge Schwefelkohlenstoff mitgeführt 
erden n, sowie der ungefähren Zahl der 

Löcher entsprechende Anabl Backisirenutncke von 
ca. 30 cm im Geviert. Letztere a = a 

um Erfolge hinreichende 
50 ee (ccm) Schwefelkohlenstof er 

ohne dass ein Verlust durch Einsickern in 
Er dboden entsteht. 

An ündung .eines jeden von Kaninchen be- 
laufenen Loches wird ein solches Zugstück 

i 

oda en erforderlich sein würde 
wird der Ausgang der Röhre mit Schnee z een nie 
um die gele istete Arbeit und den Erfolg beurteilen 
zu kön Die Arbeiter verfahren am besten so, 

dass der eine die am Boden liegenden Lappen änkt 
der andere dieselben dann nachschiebt er die Löcher 
zuwirft. Da auch mal Röhren oder versteckte Eingänge 
übersehen werden, _ + a Begehen kaum _ 
alle Tiere in ihren 

regneri age zu wählen Ele oder 
Feu öglichst uuszuschliesen; Te Bee e 
Sireiehhöbsacanisänden ind beim H 
zu re En a 
sr ea fg. en so a trägt der A ür 
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Blüten und Früchte 
ans Wissenschaft und Praxis. 

Fortbildungswesen. 

n 4 

en ist keine ae 
Sok 

Nicht wohl 
aber ee we wollen rates 

t das Wissen, dann das Können.“ 
Nach diesem Grundsatze wird eine Fach- 
schule, welche die theoretische Fortbildung 

ichste 

"® 
eine theoretisch-praktische Schu 

Gar und Landwirtchaftsschule 
7 ildesheim etc. 

In weiten eisen hat man unser offenes 

Gartenbaufache erreichen zu können. Voss. 

Eine wirklich gediegene, vollwertige 
Vorbildung zum e gern Besuche 
einer Hochschule kann (wie die Landwirt- 
wirtschaftsschulen in der Tandwirtschaf 
nur die gärtnerische 
en ange Berechtigung ge 

währleis Der mittelbare 
engung zur ar Zeheähale a muss von jeder 

Schulgattung aus erfolgen können, und 
dass dies recht er eht, beweisen die 
staatlichen Landwirtschaftsschulen Bug 
ihre Vorschule, Vos 

lg 

Pflanzregel. Ein .n (Pflanze) 
soll so stehen, dass keine längere Ein- 
wirkung von Bodenfeuchtigkei En den 
Wurzelhals oder einen Teil des St 
stattfinden kann! 

nur ausnahms 

1 

aume, 
reg Wurzel ihren Ursprun 
nommen 8, 1886. 

Eule fst > en. Eine Pflanze steht 

Erde (oder im Wasser) sich befindet. — 
Ursache des Leidens zutiefstehender | unmittelbarschäd- 
Bäume : Es findet infolge einer zeitweiligen lich, wenn auch natürlich in verschie- . 
oder dauernden Einwirkung r | denem Grade. e 
Bodenfeuchtigkeit auf den in di 
Erde nn Stammteil eine zeit- 
weilige oder dauernde Stauung des in 
den Blättern eisen. nach den Ver- 
oh rten wandernden nn 

sta Voss, 1886. 

Be npinfuerten, die er all ge- 
ala n, sind: Hawthornden, Lands- 
berger Renette und Schöner von Boskoop. 

öttner. 

Ich halte als die geeignetste Baum- 
form für den landwirtschaftlichen Obst- | 

eo Oisthau. > )Xe 
ı können, der Blutlaus also auf diese ag 

E Sch 

ı Berechtigung. 

bau den Halbstamm. 
Lagen hat aber auch der Hochstamm seine 

obst- resp. Buscho 
nur für reine Obstzüchter, Gaksbeaitzer ec, 
ie sich Gärtner halten können, auch 

Obstfreunde, die viel Zeit, Liebe und Ver- 
ständnis für Obstbau haben, zu empfehlen. 

ne Baumschnitt. 

a4 

Alles Beschneiden (im Herbst be- 
ginnend, über Winter, Frühling, im Som- 
a. a nur das m. kwachstum 

er Pflan um so schneller 
ii stärker, gs früher uni en es | 

Voss, 1890. geschieht. 

Grundsatz beim Schnitt der zZ we 
obstbäume ne ee u gene Leit. 

| oder For eige, aber ent- 
| wickelte Seitenrwäge; Ietztere ‚mögliche 
| gleichmässig auf die ganze Länge der 

Leit- oder Rap ER 
Fr. Rebholz und. alle Autoritäien 

Wenn bei Ausführung des Wi 
schnittes an Zwergobstbäumen ausser 

Es 
|. durch eine alle erforderlichen Nährstoffe | 

Düngung die Apfelbäume 

(Leitzwei 

vernachlässigt worden sind. 
N. Gaucher. 

e> Pflanzenschutz. e&> 

ww 

t meine feste Überzeugung, dass 

„blutlausfest“ gemacht werden 

; auch Sept .ge ist 

N 

ie Längsschnitte (Schröpfen) in die 
Rinde der Obstbäume sind sowohl für Kor r : = 

als eins der bean gr Mittel gegen 
Krebs undGu ss, denen sie oft 
Be vorbeu, ser en sie bei zu eng 

n Holzkörper schliessender Rinde die | 
öglichen oder 
ucher; Voss. 

a Re wegung 
hte erleie 

asförmige ne wi 
schwefelige Säure, Salzsäure, Fluorwa 
stoffsäure, Stickstoffsäure, Amm 

ete, wirken auf das 

Dr. E. Haselhoff und Dr. @. Lindau. 

% j 
Die Anwe ton künstlicher . 

r Linie den a. 
nzen. Z e- 

Düngerlehre. 

Beid mit gutem Thomasmehl und ' 

In geschützten | 

nter- 

BD 1 

‚den | 

hufe ist bei Freilandkulturen en eine | 

üngung 
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Kalisalz geeignet und rentabel. An- 
 wendungszeit: Herbst bis Frühjahr. 

Vom, 

Bis jetzt lässt sich ein klarer Überblick 
‚ über die physiologische Leistung de 
' Kali in der Pflanze nicht gewinnen. 

Versuchsstation Bernburg 1 

Kali (Natron) und Wasser sind die 

und a der Roh- 
in Ar Gase} wie in der Pflanze; 
Kali peziell Satan auf die 
Pilanzensätte weil es schädliche or rganische 

| Voss. 
Nur, wenn eine Pflanze genügend mit - 

Kali genährt ist, lagert sie in ihren 

rg 
Stärkebildung, und bei 
sind die Reserveorgane sehr arm an Stärke 
oder Zucker. 

I hlensauren Kali (Pottasche, 
Holzasche) und in ei kohlensauren Kali- 

ia habeı die wirksamsten, 
leider oft zu a Kalidünger für 
leichtere Böden und für Sandboden. 

Voss. 

„Kali frisst Kalk“, sagt der kluge 
Bauer, Wer also mit Kali düngt, muss 
uch an den Kalk de nken, weil letzterer 
Eins Bee leicht in den Untergrund 

| getrieben Voss. 

| Kalisalz a 
‚ als Düngemittel ausreichend. Je nach 
' dem Zweck ist Stickstoff- oder Phosphor- 
RE neben Kali nicht zu a 
behr Vos 

eichliche Kali-Düngungen mit 
Kainit Se auch mit 40°,igem Kalisalz 

' wirkt durch Säurebildung im Boden 
, stets schädlich, wo der Boden nicht kalk- 
 haltig genng ist oder genügend Kalk be- 
kommt, um so die Säure zu ee. 

Dr. Bau 

alisalze kurz vor, während oder 
nach der Aussaat ausgestreut, beein- 
trächtigen die Keimfähigkeit des 
eg müssen also zeitig genug m” 
geben Vos 

Natronhaltige Salze ic Se 
sparend, weil das Nat Neben- 
wirkungen des Kali (Lösung an Transport 
von BonnEhrein fan übernimmt. Vo 

neren Kalis „> 
R Kainit, Karalit, en en ch ihre 

Chlornatrium-, Ko = — ‚den 
; Stärkegehalt in Pe Vo 

Eine Wiesendüngung mit Kainit 
und Thomasmehl gehört zu denjenigen 
Massnahmen, die auch bei gewöhnlicher 
rein ua unbedingt a eg 
werden Prof. Dr. Mar: 

Das sogenannte Doppelsuperp T S- 
phat mit 38—-44°% Phosphorsäuregehalt 
ist in Wasser nahezu vollständig auf- 
löslich, während dies bei den a 
lichen Sie en mit nur 5 bis 
20°), Phosphorsä eugeen: nicht so der 

Letztere hinterlassen bei Be- 
ung mit Was einen u nen 

und zwar um so grösseren ücks 
(hauptsächlich Sir) je schlechter sie 

wichtigsten und schnellsten Lösungs- ° 



°w Kelhofer, Schweiz. 

ha n für viele 
. Fälle sogar als ein nützlicher Bade 
im Dünger betrachtet werden. 

“ Prof. Dr. 

mehl-Dün 

Märcker. 

Knochen ung wird an 

Boden vorh De oder dc ans 
zugeführt wird. Auf kalkarmen Böden, 

enn man auf kalkreicheren Böden 
mn Kalisalze beidüngt, kommt bei 
Herbst- oder ee das ee 
rg gut zur Wirkun ( Voss.) 
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' kas, deren Abart scopulorum vor mehr als 
einem Jahrzehnt den Forstleuten Deutsch- 
lands als ein äusserst regen er | 

eugung hoher Samen- | b aum allgemein empfo orden 
Jetzt stellt sich, wie der Geschitiiher 

sell der Deutschen endieeischei 
schaft in deren „Mitteilungen pro 1909° 
bekannt gibt, heraus, dass nic ae ee Sage 
sondern nur die Stamm 08a 
die wertvollen Eigenscha rg alt 
Während die Abart nur Brennholzwert 

| hat, weil ihr Holz zu weich ist, ist das 
Holz der Stammart hart, dass es als 
Stützpfeiler für kinen ehr Arie ist, 
da es n biegt ohne zu brechen. Die 
echte Stammform wird als I: fanler 
Samenträger geschildert, sodass die Be- 
fürchtung, es 

‚ lich nur Basen der wertlos 

Frischer eg wirkt zersetzend 

M 
Sticksof > luftförmigen in die Luft ent- 
weichen macht. 

g Samenhandel. 

seien bisher fast ausschliess- 
l 

stätigen dürfte, und die Forstleute Bee 
über die in Deutschland herangezogen nen 
Bäume er sehr eng sein werden. 

volle Sta 

! eine Aussaat, welche oft durch Nachtfrost 

t 
Zwecke die Erbsen ao ee Beete 
gelegt und nachher verpflanzt. 

-  fachsten ist aber die Verwendung vo 
Torfstreu. Sobald die a za 
Oberfläche errei in streue 
die Reihen eine mässig dicke Schicht 
Torfstreu, unter welcher die Erbsen sich 

eiter entwickeln und Blätter entfalten, 
welche so r ‚ dass ein 
elinder Nachtfrost ihnen nicht mehr 

schadet. Zugleich h m durch die 

elben dann nur die Keimspitzen ab- 
heissen sion aber die bereits entwickelten 
Blätter 

Ein Zeitbild. Der en 
kische .. 5 a rg 
Der Etat für 03 - ie a it 
Ben Ben ukurse ist dureh 

‘ den landwirtschaftlichen Kreisausschuss 
se pri ha Schnüre ür Oberfranken aufgestellt und dem Ma- 

liche, er nur in den Rissen gelb- gistratskollegium vorgelegt worden. Er 
liche Rinde; die Härte des Holzes is ; 80 bgeglichen. ee 

er deutend ; die Nadeln stehen mehr sonderbar nimmt sich die Zurückhaltung 
seitlich, sind auch eine Kleinigkeit kürzer. der Ba enger Gärtner gegenüber der 

Er Au sehen des} ANER: IBt oa. Gartenbauschule aus. An dem Kran 
so schön und prächtig wie bei der Gani Nsehaukursus hisk vos 950 

‚, auch ist die Farbe der Nadeln gelblich, GRrtnerssöhnen 8 nee .. 
‚ bei der Abart aber Yan gran. Bei anug:amn, 
‚ jugendlichen Bäumen s man den Unter- Hachkurde ie Siehe 

Der Einkauf von Bantene nach dem 
„Gebrauchswert“ 

mpfe ehlen 
ittei eilung der Deutschen Landw. Gesellschaft 

Ein Keimapparat mit Daue 
(Gips, on, Wollzeug etc.) ist auf 
au ä weck- eu : 5 S 

leicht zu we 
selnde und sehr billige Filtrierpapier ; 
die meist oberflächliche Anwendung de 

ist | wie 

er-Keim- | 

zin 
| ver = Ser 

Allem genügt der ältere Keimapparat von | 
Pr ig. Voss. -| of, Dr. Köni 

Bunte Woche. 
Die Pflanzenteile ie Energie 

Kulturleben; sie lass en: 

ee u Dun nn 

und den Zwei- 

Volke er; von den n der Wissen 
schaft, a Industrie, a Onrenehe: 
von den Blättern der Geschichte; von 

0 

| en und wohlschmeckend 
alles Ge Bl 

n dem S ' Digllankkodler Voss en phyllan- 
gen ie Sprachen auch Je Familien und ndoll 

Zwei 

den Blüten der ei on re Frü chten | 
der Arbeit, der 
und der Schale der Be ng; Vv 
der Zwietracht, auch des göttlichen Worten; 

g; vom rs n 

m Keim der Liebe und Freundscha ft, 
Fer Verderbens, der Krankheit; endlich 
a vo Sache, um nachweisen 

äden von altersher 
t den Menschen eng 

der seit: verbinden 

Aa tum passiert. 
Die Genie Kief, for“ ist Pinus ponde- 1 

Douglas aus den Vereinigten Staaten 
auch im een Ameri- 

. roten, gegen 

breiten Zune ser 

schied nicht gleich auf a ersten Blick, 
i —1 

werden somit hinfälli id, nurdie 
Stammart kommt in Betr weht, worauf 
hinzuweisen auch wir nicht, unterlassen 

I ‚ften. 

_ ee . ige 
in er nn’ 

een ie Ph —- Ackermannii Haworth, 
Laien) blüht im 

Fr Sl. Giweilen nochmals im Fi 
tember—November, mit sehr 
grossen, oft re Fahlreich ‚erscheinenden, 
15—18cmlangenund, vollerblüht, 10—16 

rap asien 26 em 
lang, glatt, grü enigen 
reise oe be haftet si 
Blumen der gewöhnlichen Sorte brenne 
Kar rot. Beeren en 

Der Er: 
us, Epiphyllum 

thodes Deca e, Üereus speciosus Bon- 
Send nicht K. Schu umann; Cactus e en 
Link) blüht vom April Okt tober, mi 
schönen, meist zahlreichen und in längerer 
Folge rer prächtig dunkelrosen- 

angen, innen a 
. weisslichen, ana sich rötenden Blumen. 
' Diese guten alten Arten sind immer noch 
; die dankbarsten fürs Zimmer; nur muss 

‚mo 

ei erg gen Kiefer ist ein 
sc n und Forst- 

man ihnen auch über Wi 

n uur 
alle ra Jahre statt in Laub- oder Wiesen- 

rerde mit lehmiger Ackererde und 
nem Sand. 

r hr bewährtes und 
dabei billiges Mit, die sehr früh ge- 
egten Erbsenbee r Nachtfrost zu 
schätzen. Um ee = früh junge Erbsen 
zu haben, versucht mancher schon im März 

Bla 
um Ber: u | 

nfangs | 

-| mme 
| inden der Klas 

Der Stettiner 
Die v P Gartenbauverein berichtet: 

. | königlichen Regierung und dem hiesigen 
| Magistrat unterstützten Fachunterrichts- 
| kurse für Be und el. 
erfreuten sich letzten Jahre 
recht lebhaften Bern Auch waren 
die erzielten rer derart befrie- 

| von es Prämien zu- 
‚ erkannt werden konnte 
1 Se Pan 

Fragen 
unserer geehrten Abounenten werden di- 
rekt beantwortet, weil die weitaus is 

| verdtnlicher oder örtlicher Natur sind. 
Allen Anfragen ist das Rückporto er 
zufügen. Ohne Rückporto keine An- 
wort. 

Unsere Extra-Beilayen. 

Linie wissenschaftlich ge- 
ordne 2 Nur Zur A Bach unserer 
Vilm -B ärtnerei, 
- Famiten- Anordnung us Gatt m 
nummern. Wo andere Anordnun 

| a Auswahl at wird, ist BEE 
‚ dazu durch die auf jeder Extra-Beilage 
| angegebene re ob Zier-, Nu 

Heil- oder Giftpflanze, ob Zimmerpflanze, 
jederzeit in der Lage. 

Wir machen noch 
aufmerksam, dass auch 
ee an ei ars zum P 

besonders darauf 
eine sehr leicht 

fl « nzen- 
eigenen Auf- 

Fa milie oder Gartung 
zu welcher eine we gehört, beigefügt 
Yenlen soll, sodass unsere Eur Belagon 
eine mit ‚jeder Woche anwachsen de 

botanik wog werde: wie sie bisher = 
Kae existiert Der Herausgeber. _ 

Schluss der Redaktion am 12. März 1903. 

Druck von 6, Uschmann in Weimar. 

Ve ei 
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Te en En Me. Me. ME 

„Schütze Dich” 
Zusammenlesbares Sonnenzelt, 24 eklagte wandte ein, dass das Gewerbegericht für 

Str eitigkeiten aus den Arbeitsverhältnissen der Gärtner unzuständig 
a = & ©& PM m fe) Pr © > B + a RR co u © >5 

% ed x . 
am Ton B 

Es 

m 2 rem] 

3 = m » je 

en 

Zusammengelegter Korb zum Transport 
um nun beim eh ger zu _ er Kläger be ruft, ca. 70 em lang, ca. 20 cm Hoch Gem 

—10 kg. 

diesem unter dem Vorsitz des Gewerberichters Dr. Gerth alien a esteter Kor ö, Nr. Iei Beiteig) te - PR: 
rteil ist ausgesprochen worden, dass ie Gewerbegerichte zu- | oe an bock Nr-il reg) A Mk. 50,—. 

ständig seien für Tandschöfteekriuer, die Neu-Anlagen er 
stellen, zum Beispiel bei Villen oder sonstigen Privathäusern u. Ed Zietz Hamburg 

obei es sich um das Verpflanzen Ar in der forst- und Yandı) ® 9 >, 
wirtschaftlichen Gärtnerei grossgezogenen Gewächse (Bäume, | alte Gröninger Strasse 221. 

Sträucher u. s. w.) handele. Solche Ve iet habe auch Kläger | 
geleistet. — Der Vorsitzende Dr. r erklärte, dass seiner per- u TE U WE TER 
are Meinung nach das ie Aa für L eig ner | . r 

nieht zuständi i uei rtei ichtshof | + % 

n i De Sue den vorgelegten Akten des Amtsgerichts nicht | 
zu ersehen war, de läger die Klagerücknahme aus 
sachlichen Gründen oder nur wegen angeblicher Unzuständig- 
keit des Amtsgerichts angeraten worden sei, soll der betreffende | Verbessertes 

Amtsrichter zu einer amtlichen Pu darüber wufßalar ert 
werden. Wenn sachliche Grün en vom Kläger befolgten Rat ' 
des Amtsrichters veranlasst hätten, könnte Kläger die Forde- ro6 el- 

rung überhaupt nicht mehr erheben nd um | 
= gem dann müsse sich das en age in einem | 

n Termin mit dieser Frage näher beschäftigen N IN eit, 

Gärtner-Recht. Der in einer Leipziger Gärtnerei beschäftigte 
Gärtner Karl Gustav Wolf in Leipzig-Gohlis erlitt am 2. No-| 
vember 1901 durch Umfallen einer Stellage mit "Blumenewisbel 2) Bi: ieten die Trocken-Klosetts mit 
eine Verletzung am rechten Arme und am Halse. Von der Be-| 2 Düten oder einfachen Papiereinlagen, 
rufsgenossenschaft ist ihm nach‘ dem behördlich er) Er Geruch und Zugluft 
Par hachnittlichen Jahresarbeitsverdienste landwirtschaftlie ommen fern, 
beiter von 900 Mk. eine Rente von 50 Proz. der Fallente. mit kte gratis und franko. 
jährlich 300 Mk. zugesprochen worden. Er verlangt aber, dass 
die Rente nach seinem tatsächlichen Jahresverdienste von 1427 Mk. | Seyfart & Benedix Dresden-A. 

berechnet werde, weil er im Betriebe eine leitende Stelle ein- ’ 
genommen habe und daher nicht als gewöhnlicher Arbeiter, sondern | 
als Betriebsbeamter zu betrachten sei. Die Be rufsgenossenschaft ZU RASBOLNSRLLL:.P,- Se RE VL LER 
spricht zwar dem Kläger die Qualität einen technisch geschn] 
Arbeiters zu, bestreitet aber seine Eigenschaft als Betriebs erde | 
Erst n u“ dem in der Vorbereitung Beöndlichen neuen ee n rin hrunn N- 

ufsgenossenschaft werde ein Arbeiter wie Wolf nach dem 
wirklichen Jahresverdienst zu entschädigen sein. Den beipflichtend 
hatte das Schiedsgericht Wolfs Berufung verworfen. Auf seinen 
Rekurs h s Landesversicherungs das Schiedsgerichtsur teil ro en, 
a nd verurteilte erufsgenoss schaft, e 
er .. wirklichen une zu bemesse an 
allrente, die nu 66 Pfg. jährlich beträgt, zu gewähı . 
azu hatten folgende Gründe geführt: alte Genossenschafts- | technische und mechanische 
zn an an er a > er ar Personen, N 2 Iitä 
ie entweder als leitende beziehentlich beaufsichtigende Organe, 
uch nung, wirken oder als Bevollmächtigte bez pezia l äten 

gesetzliche Vertreter für den Wirtschaftsbetrieb fungieren, ius- enpfehlt 
esondere auch Vögte, Wirtschafterinnen, die mit der Leitung bez. y } 

Beaufsichtigung betrauten Gärtnergehilfen etc. Hiernach erscheime 
es unbedenklich, den Kläger schon im Sinne der bisherigen 
a ur ae den rate a zu "| 4 Seipp, Frankfurt a. M. 

goresen sein, | Gas an allen Orten 
Das Niedrigschrauben der Petrolenmlampen, Eine weit ohne Gasanstalt durch den nenen 

verbreitete ee ist das Te Petroleum- verbesserten 
ampen, sobald man nicht das volle Licht braucht. Man nimmt. ER, = 

Gaserzeugungs Apparat dabei den Übelstand in kauf, dass man die Luft des 

„PHOBOS“ 
v 

dem die pen ui brennt, ganz erheblich ae 
Die Tatsache ist durch Versuche völlig bestätigt worden. Durch 
das Niedrigschrauben der Lampe findet eine er Ver- ae 
brennung statt, und hierdurch steigen ebenso, wie bei den z für Beleuchtung (6asglühlicht und 
hoch gestellten Flammen erbrannte, unangenehm Hedbade alle Brennerarten) und Heizung. 
Gase durch den Zylinder empor. Durch das Niedri auben Überraschend schöne a und t gefährlom 

: un ee ehnische Zeitschrift „ a Jen und Lich * be- 2 
richtet, nicht einmal eine Ersp etroleum erzielt. Hier- Kein f F 2, ; 

ich leieht überzeugen, indem einmal eine ni Jun! En u Gasse. 
Petroleumlampe mit einer hellen, dann mit ein 5 Im Konsum 4 mal billiger als ang 

geschraubten Flamme abbrennen lässt beide a Mehrjährige Garantie wird. geleist 
vergleicht. Man wird nden, dass die niedriggese ei 
amme nur sehr wenig länger brennt als die das volle Licht: ja atis und franko 

spendende, so dass der Nachteil der verschlechterten Luft durch | & Geeignete Vertreter gesucht 
den Vorteil einer so geringen Petrol RSE: nicht aufs 
gewogen wird. = E E Kroll & “0, Leipzig. = 
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Landwirtschaftliche Sämereien- und Saat-Getreide-Gross-Handlung. — Samenkulturen. 

Gemüse- und Blumensamen, Garten-Utensilien, Spargelpflanzen ete. 
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5. Gartenrasenm mischung, feine, für Parks mit bes Enaien Flächen . 
en Gartenrasenmischung, es, für grössere gut gehaltene Flächen . 
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 nengärtnerei. Gartenbau-Lexikon. 
Beschreibung, Kultur und Verwendung Dritte, neubearbeitete Auflage. 

= de gesamten Pflanzenmaterials für deutsche "Gärten. ı Unter BRUMTKnig. a ee Fachmänner aus Wissenschaft 

En axis herausgegeben von 
nr Dritte, neubearbeitete Auflage. L. Wittmack 

Unter Irre © von A. Siebert, Direktor a Palmengartens ee Reg.-Rat, Bean in Berlin. 
zu Frankfurt a Barrenen usgegeben von 4. ven n Berlin, früher | Mit 1002 Textıbbildungen. 

nstitutsgärtner in Götti Gebunden, Preis 23 M. unden, Preis 
Mit 1272 gaben und 400 Re Biumenbildern 1 Auch in 20 a: a 1 M.oder 4 Abteilungen &5 M. zu beriehen.) 

Farhbendrucktafein. = a a R z he v . 

. - - ne arım han a irgend eine g near e Verrich- 

Im zumen Marke Hulblederbände: gebunden, Preis‘ 56: I: tung oder Er botanischen Ausdruck erklärt zu sehen, eine Be- 
schreibung ünd K an we der Tanken lumen-, Obst-, 
u 

ein Konversations-Lexikon für das allgemeine Wissen er 
e Gemüsesorten zu finden, eine anzenkrankheit und die 

Nee 
t, das leistet der neue Vilmorin für die Ziergärtnerei und i deu 

deshalb unentbehrlich für er Aiaun, der nach Beruf oder one dagegen anzuwendenden Mittel festzustellen, Boden- und Dünge- 
‚sich ınit einem Garten beschäftigt. verhältnisse »zen zu ermitteln, En K Borna 

über Arbeiterverhältnisse nachzuschlagen, si nis hervor- 

ze III ae ren Iragender Gartenanlagen a erwerben 'usw., das „Illustrierte 

Ha 1 Gartenbau-Lexikon* — eschlagen an der betr. Stelle des 
mp Je S Alphabets — gibt uötortige Bahn nft! 

- Gartenbuch für Jedermann. Grundzüge der Gartenkultur. 
er Anleitung 
En zur praktischen Ausübung. Pie: Zweige der Binorei | ee rien, er Anzucht, 

| Sehnitt und Schut 

| Gemeinverständlicher Leitfaden für Unterricht und Praxis 

v „Voss in Berlin. 

Mit 74 Textabbildungen und 1 Karte, 

Aus der Praxis für die Praxis, 

N ne Dritte, vermehrte und verbesserte Auflage. 

= Herausgegeben von 

Königl. Hofgärtner zu Sansenuei-Potadam Gebunden, Preis 3 M. 50 Pf. 

„it. 198 In den Text gedruckten Abbildungen, inhalt: 1. Allgemeines. 2. Das Sonnenlicht. 3. Die Wärme. 
Im Leinen gebunden, Preis 6 M. 4. Das Wasser, 5. Die Luft. 6. Der Erdboden. 7. Die Pflanze 

Yu ‘und der Erdboden. 8. Die Pflanze und der Dünger. 9. Das Wetter 
mpels Gartenbuch für jedermann ist genau das, was en 10.- Das Klima Deutschlands. 11. Die Anzucht der Pflanzen aus 

. Titel ausspricht; es eine Anleitun ig? ke, er und Garten- Samen. 12. Die Vermehrung der Pflanzen durch Knospen, Zwiebeln, 
besitzer zur praktischen. Ausübung aller Zweige der Gärtnerei Knollen, Ausläufer und Teilung. 13. Die Vermehrung der Pflanzen 

r £ t sein über den reichen Talk des Buches, über  4urch Ableger, Stecklinge und Schnittlinge Die Vermehrun; 
die überraschend klare und verständliche Anweisung füh- | Jer Gehölze durch Pfropfen und Absängeln. Pflanzen un 
rung ankbar die rg ee anerkennen ; Verpflanzen. 16. Der Schnitt. 17. Das Weinspalier. 18. Die 
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gestellt werden, aber er hat es ermöglicht, dass das Hampelsche, Von W. Ham mpe ei, 
. Werk sich wirklich in ganz Deutschland erwiesen hat als das. nigl. Re zu Koppitz in Schlesien. 

none gar Joderminne, Br en mit Angabe verschiedenartiger Bepflanzung. 
Sechste Auflage. 

 Gartenheete und GPURREN. : | In Quariformat. Gebunden, Preis 6 M. 
| as vorliegende Buch ist das klassische Werk über moderne 
Ei wernge in ihm Rn a nur er uppen, eig -_ 

En - ' Parterres aufgenommen, welche wiederholt ausgeführt worden 
2 für einfache und reiche Ausführung sind und viel Beifall gefunden haben; ebenso sind nur diejenigen 

; mit mehrfachen und erprobten Bepflanzungen ‚Pflanzen verwendet und angeführt, welche sich durch Blüten- 
inv ze Jahreszeiten ‚reichtum, sehönes Kolorit. und Dauerhaftigkeit bewährt haben 

! 
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ziffernmässiger en 'des Pianzenbodäiin, | 125 kleine Gärten wo { 
s 

en Sue TRBR + Plan, Beschreibung und Bepflanzung, entworfen und bearbeitet 
für Gärtner, Baumeister ‚und Villenbesitzer. 

Ein starker Band in Gross-Quart. | Yon © Hampel, 

Neue Ausgabe. > | Gartendirektor der Stadt Leipzig, Königl. Preuss. Gartenbandirsktor, 
Gebunden, Preis 7 M. 50 Pf. es: : Zweite, vermehrte Auflage von „Hundert kleine Gärten“. 

a 333 Entwürfe von eng ten und Gruppen, welche das Kartonniert, Preie 5 M. 
sig Werk en A ‚erdacht und ausgeführt zum Teil als Das Werk enthält 125 Pläne —n Gärten in teils regel- 

erg zumeist aber zur Aus- | mässigem, teis unregelmässigem Stil gehalten, oder es findet sich 
irtnerischen mer nes beides Es vereinigt, wodurch für sonst fast reg war 

t- grosse Mannigfaltigkeit geboten wird. Bei jedem Plan befindet 

= nn be rtens | eun: 
en e st der Gärtnerei sei das im Verhältnis zu seinem Inhalt sehr billige 

zur das ers sondern ı auch das billie fe Werk em PEntwirte, empfohlen. Es ist eine o Fandgrabejen 
ineller Entw 


